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fdj bin ber ©üftefer Sdjreter,
SllS fefjr toferant befannt,

Sodj finb' idj @Iio8 ben II.
gum minbeften fefjr arrogant.

Sin Sdjroinbler im gröfjten Stute,
SBaut er auf bie ©ummfjeit nur
©er meiften Seute auf ©rben;
©r lennt eben ifjre Statur.

©ie ©ummen merben nidjt affel
(So prêt man ftets baS (Sefdjrei,

©r fennt aber beffer bte SJtenfdjen

Unb madjt fein (Sefdjäft babei.

Die neue noch unerkannte Scbweizer-Kafei-Hniform.
(©ine ©pofebie auë bem ßanbe beS fjeifigen gribolin.)

Sdjafter trat ber Stafimann, afs fdjroeij'rtfdjer Sofbat,
©r mödjte fafjren SBunbeêbafjn, bodj nur gum fjatben ©rafjt.

©ie ooEe ©a£, ©err Stafimamtl" ber ©err Jtaffierer bat,
3um fjatben SBreiS fann fafjren nur ber fdjmeia'rtfdje Sofbat.
Sttdjt Staffen unb nidjt SapanSfjefb, nidjt SBaier unb flroat,
Kann fafjren mit bem fjatben (Setb nur fdjroeij'rifdjer Sofbat."
©a tadjte auf ber Jtafimann, er müfjte fdjnetfftenë Sftat,

©r protjte auf nadj ©eEenart, ber fdjroeij'rifdje Sofbat.

©ebt fjer ben Sdjein jum tjafben SBfedj, fonft gibt'S nodj rafdje ©at
Unb jeig' idj midj mit SapanS SJtut, als fdjroeij'rifdjer Sofbat!*

Geistliche Bärte.
jber maS idj fjöt' oom Sßapfte fagen,

Sïïîadjt bie SBeft bodj roieber oief gefunben
Siertfale bürfen SSärte tragen,
SBaë bisfjer bodj überall ein SBunber.
Stur ber Jtapujtner nadj Stpoftetart
©rüg ben möglidjft reinen, fromm gefträfjlten SBart.

©ë ift nötig, bafj bie ©etftlidjfeften
Studj burdj SBärte ©rnft unb ©ifer jeigen.
©in geroetfjter SJart bringt roofjf jit 3ettcn
©anj aEein bie Sdjledjtigfeit jum Sdjroeigen.
SBenn ber ©err mufj faäjen ober gäfjnen gar,
Siefjt ber Sünber an beS SßfarrerS 3at)ne $aar.
SJtufj ber SBrebiger total oerftummen,
SBeif ©ebâdjtniêfaben ftdj oerloren,
Stann er immer in ben SBatt nodj brummen
Sfuf bie gredjfjsit oon ^Reformatoren ;

©in gefjetmnifjDoEeS geiftltdjeë ©ebrumm
SJiadjt ben feigen Stabifafen paff unb ftumm.
Stiemanb fann ben ernften 83att befdjroatjen,
Unb fein ©rbenfriedjer barf eê roagen
3tgenbroie barin fjerum ju fragen,
Dtjne einen 3roia" baoon ju tragen.
©arg jerfnirfdjenb roirfen roirb bie Stebenëart,
SBenn ein SBfarrer fpredjen. fann: SBet meinem SBart'

Carissimo amico!
Sind scio par voeba, das i bin in Svizzera, aber ani bis iez caini

occasione gba, sum dir scriba. Ven is der Post of, ani caini Sit sum go,
und ven ani Sit sum uf der Post go, ist er sua! Ist caibe Züge. TTIainst

villight am Suntig; ist erst rect nüt. fit mir Frau scriba, muesst in Chiesa

alli Domenica mattina. Guet, i bini ganga, aber ani nüt verstanda. Preto

(iesighi Cüt saga Fatt") parla prussiano; alls vo ani capisco benissimo ist
si: si ruen von ire arbeit aus*, flst rect, ani denet, ist xider bliba im

liest am Domenica as slafen in Chiesa oder mulaffa veila und nüt versto.

Siter 3 alli Sonntig ruen vo mini Hrbeit aus und ïïomittag i caufa ie und

da Sitig vo dieeim. flber cunt ma bald in Sturm, wenn list ma lungo tempo,
üt at eine albi million stola, gester ein ganzi und vorgester ein no viel me,

is sum Cüfel ola. Veni nüd wüsst besser, i mues glaube in Itali nu
sweierlei uomini: einti sind ITasi, andri sind asini, is bedes a sundi rassa,
sind nüd sum töda.

Sust i bi sund, is besser; wenn i bin cranc, is mir nie rect wol.
flddio

Guiseppe Polentina.

^efäfjrlidj ift'S, ben ßeu ju roeden, unb baS Streifen bringt bem
ßanbe Sdjrecfen. ®anj befonbers, roenn SJtaurer unb ®efeEen,

gorberung äur befferen SBejafjfung fteEen, roobei fogar bie ©anbfanger
podjen. SBirb ben Unjufriebenen entfprodjen, bringt eë bem SBaufüfjrer
oiet ©djaben unb er mufj fidj mit Sdjufben betaben; roiE ifjn aberSJtefjr;
bejafjlung reuen, roerben fidj SJtaurer ber greifjeit freuen. Unb fo fann
man (eS ift nidjt jum ßadjen) nodj mefjr fo oerbammte greimaurer
madjen. ©'rum tft eS eben oief beffer atS gut, roenn man ben Streitern
ben SBiEen tut. SBir roiffen, roie frömmere ßeute tefjren, bafj greimaurer
SIEeS oerpfufdjen unb oerfefjren, unb mit Sdjürjen, ®etten unb SteEen bie

ganje SBeft fopfüber fefjren.

93eretjrltctjfte Dîebaîtton!
SBenn idj perföntidj mit SJfjnen fpredjen fönnte, brauäjte

idj roeber ©inte, geber unb SBapier nodj fonft einen ©riffel, audj fönnte
idj mir baS SBorto erfparen, ©efegrapfj unb ©efepfjon roären alëbann
ßujuS unb ßuruS füfjrt jur SBerroeidjlidjung. Sdj frage midj bafjer oft,
roenn tdj nadj bem jroeiten ©reier SJtaitranf midj nodj nidjt jum Stuf=

brudj entfdjliefjen fann: SBie roerbe tdj energifdj? ©te gteidje grage
fjat ftdj Stönig SBeter fdjon oft oergebtidj gefteEt, roaS bei feinen jerrütteten
Nervus rerum-SBertjättniffen fefjr begretflidj ift. Sdj erteite ttjm bafjer
für ben gaE, bafj er etroa ein neues notroenbigeS Stufjefiffen ober einen

unnötigen neuen Sorgenftufjf (oufgo ©fjron) anfdjaffen roiE, ben guten
Sftat: SBeoor Sie etroaS einfaufen, überjeugen Sie ftdj, ob Sie audj
baS nötige Jtleingelb im SBeutef fjaben, benn SBrofiteleS & ©o. geben feinen
Srebit. ©aS ©efjeimniS beS ©rfofgeS in ©elbfadjen ift leiber
immer nodj ein ©efjeimniS, baS audj bte beiben SBtjtenäenfönige oergebfidj
ju ergrünben fudjen. SJtännltdje Straft unb Sdjönfjeii geften eben

nur bei liebeëburftigen SBetbern afs gute SBfanbbriefe, bie fjie unb ba fefjr
gut aufgeroogen roerben. ©in atferfiebfter SS r i ef mit <inem ©fjeef

oon 1000 SBfb. Sterf. atS 3ntage ift fjeutjutage bem Stuban ber ©fjren=
légion entfdjieben oorjujiefjen. ©aS SS udj über bie @fje mafige Stunft
beê ©ofbmadjenS ift feiner Qtii von einem fjungrigen ©olbmadjertefjrting
oerfetjt roorben unb feitfjer oerfdjrounben. ©aS ift ein grofjeS Ungtüi,
benn in bem einen SBünfdje nadj mefjr SBefujtum ftnb in unferer materiafi=
fttfdjen geit aEe DJtenfdjen einig, roaS fte fonft in feinem anberen finb.
gragte man eine gemifdjte ©efeEfdjaft oon SJtiEionären unb SBrofetariern :

SBoEt Sfjr ©efb? fo erfolgte bie einfttmmige Stntroort: 3 a toofjf!
3ean SBapeur.

Stägef: ©äff ©ott ©fjueri. ®r ftnb meint
fjüt jerft mit em Iingge SB e i jum
SBett uS."

©fjueri: Steinet djan i fdjo fäge, bafj
'S mer fdjo djumf idjer gft ift als bie
©age fjer. 'S ßäbe unb 'S Sage unb
aES djönt eim oerleibe, roänn f aE
©ag ä neui ©fjeäri ufbringlb. Sefct

djömibs äfänigS uit Sdjiggagofj,
roo f'bä gröft Säumärt fjänb uf
ber SBätt, uf SBiebifen ufe go 6re=

bige, 'S Säufdjnöcrli effe fei Sünb,
eê tft *

Stägef: 3 t)a'S bodj Bim ©aget tänft, bie fdjroini Stbftinenj fäfjrt eu
überS ©erj. 3 mueë fäge, ofjni Sdjroinis djönti mer t gar nüb oor=
fteEe unb fäb djönti mer i."

©fjueri: SBerauf dj enbe ©etränfe, inetuoiefe ©öngger" fjeifjt's
au im ©agbfatt, Stägel. ©u gieng'S jerft an ©fjtage, S&,r mögeb'S
ja fei fjatb Stunb oertibe roämmer dja Sdjtiffdjuene, im ©euet roärib
ber i 10 ÜJtinute oerfampet roämmer i fä SBfdjütti gäb."

Stägel: 3a nu, mer roänb bänanb ba nüb uf ber 23rugg uffe oor aEe

ßüte beoafuiere, fjingäge roär'S fei Sdjab, menn 'S SBräufe unb 'S

Sdjigge uffjörti, roo fdjint'ê j'3ion tnne au unberfeit ift."
©fjueri: SBarbon Stägel, eS ift t grab en Sdjnupftropfe uf bäfäb

©atfiol abegfjeit, er *

Stägel: Stu fei Sffrunte. 'S Sdjnupfe ift na nie ä Sunb gft uib fäb ifdjiS
3a moE."

©fjueri: SBerfe roirb j'3ion inne au nüb gfdjnupft."
Stägel: ©ann feE bä mira i b' SJtatfdjnurrei te ga go prälate, ä'3üri

roirt ba nüb gfdjnupft unb fäb roirt.*
©fjueri: 3fjr fjänb guet rebe, eê bifpinierib aber nüb aE ßüt über â fo

ä gfunbt SnteEiganS roien Sfjr. ©önb nu ämot i 'S SBefobrom ufe

go luege, bo djömebS ou S tu eg ert uffe ie unb ou Ung ere une ue

j'laufe unb Bi eu§ fjebib au äfangS öppe 500 abiffe."
Stägel: £), ©fjueri, Sfjr fjänb ä oief j'grofjt Stngft. S fja gtäfe im ©ag*

Blatt, b' S3ierbrauereie feigeb j'3ton tnne au oerbotte. ©aS jiefjt
Bin eus jum ooruS nöb, ba djunt 'S gtäfdjepier fang oor br
Steligion. C reoenar am fjafbi nüni bim SBumen äne."

^ch bin der Düfteler Schreier,

Als sehr tolerant bekannt,

Doch find' ich Elias den II.
Zum mindesten sehr arrogant.

Ein Schwindler im grössten Style,
Baut er aus die Dummheit nur
Der meisten Leute auf Erden;
Er kennt eben ihre Natur.

Die Dummen werden nicht alle!
So höret man stets das Geschrei,

Er kennt aber besser dte Menschen

Und macht sein Geschäft dabei.

Vîe neue nock unerkannte 8cnvei2er-I5akî-Qnîforni.
(Eine Eposedie aus dem Lande des heiligen Fridolin.)

^n Schalter trat der Kakimann, als schweiz'rischer Soldat,
Er möchte sahren Bundesbahn, doch nur zum halben Draht.

Die volle Tax, Herr Kakimann I" der Herr Kassierer bat,
Zum halben Preis kann fahren nur der schrveiz'rtsche Soldat.
Nicht Russen und nicht Japansheld, nicht Baier und Kroat,
Kann fahren mit dem halben Geld - nur schweiz'rischer Soldat."
Da lachte auf der Kakimann, er wuhte schnellstens Rat,
Er protzte auf nach Tellenart, der schweiz'rische Soldat.

Gebt her den Schein zum halben Blech, sonst gibt's noch rasche Tat
Und zeig' ich mich mit Japans Mut, als schweiz'rischer Soldat!"

«Zeîsîlîcke Karte.
^ber was ich hör' vom Papste sagen,

Macht die Welt doch wieder viel gesunder:
Ktertkale dürfen Bärte tragen,
Was bisher doch überall ein Wunder.
Nur der Kapuziner nach Apostelart
Trug den möglichst reinen, fromm gestrählten Bart.
Es ist nötig, dah die Geistlichkeiten
Auch durch Bärte Ernst und Eifer zeigen.
Ein geweihter Bart bringt wohl zu Zeiten
Ganz allein die Schlechtigkeit zum Schweigen.
Wenn der Herr muh lachen oder gähnen gar,
Sieht der Sünder an des Pfarrers Zähne Haar.

Muh der Prediger total verstummen,
Weil Gedächtnisfaden sich verloren,
Kann er immer in den Bart noch brummen
Auf die Frechhsit von Reformatoren;
Ein geheimniszoolles geistliches Gebrumm
Macht den feigen Radikalen paff und stumm.

Niemand kann den ernsten Bart beschwatzen,
Und kein Erdenkriecher darf es wagen
Irgendwie darin herum zu kratzen,

Ohne einen Zwick davon zu tragen.
Garz zerknirschend wirken wird die Redensart,
Wenn ein Psarrer sprechen, kann: Bei meinem Bart!

Larîssîrno arnîco!
Sinä scio par vocha, ciss i vin in Svi??erz, aber ani bis ie? caini

occssione gha, zum äir scriba. Ven is äer Post of, ani caini Sit sum go,
unä ven sni Sit sum uf äer Post go, ist er sua! Ist csibe ?üge. lliainst
viliignt am Suntig; ist erst rect nüt. At mir prau scriba, muesst in Lhiesa

alli vomenics maltina. 6uet, i bini ganga, aber ani nüt verstanäs. preto

(iesighi Lût saga paff") parla prussiano; alls vo ani capisco benissimo ist
si: si ruen von ire arbeit aus". Ast rect, sni äenct, ist xiäer dliba im

Nest sm vomenica ss slàn in Lniess oäer mulzffs veiis unä nüt versto.

Liter I alli Sonnlig ruen vo mini Arbeit aus unä Nomittsg i causa ie unä

äa Sitig vo äiecim. Aber cunt ms bsiä in Sturm, wenn list ms lungo tempo,
üt st eine albi million stols, gester ein gan?i unä vorgester ein no viel me,

is sum Bissel ols. Veni nüä wüsst besser, i mues glaube in Itali nu
zweierlei uomini: einti sinä Nasi, anäri sinä asini, iz beäes a sunäi raszg,
sinä nüä sum töäa.

Suzt i bi sunä, is besser ; wenn i bin cranc, is mir nie rett wol.
Aääio

lZuisevve Polentina.

gefährlich ist's, den Leu zu wecken, und das Streiken bringt dem
Lande Schrecken. Ganz besonders, wenn Maurer und Gesellen,

Forderung zur besseren Bezahlung stellen, wobei sogar die Handlanger
pochen. Wird den Unzufriedenen entsprochen, bringt es dem Bauführer
viel Schaden und er muh sich mit Schulden beladen; will ihn aber
Mehrbezahlung reuen, werden sich Maurer der Freiheit freuen. Und so kann
man (es ist nicht zum Lachen) noch mehr so verdammte Freimaurer
machen. D'rum ist es eben viel besser als gut, wenn man den Streikern
den Willen tut. Wir wissen, wie frömmere Leute lehren, dah Freimaurer
Alles verpfuschen und verkehren, und mit Schürzen, Gelten und Kellen die

ganze Welt kopfüber kehren-

Verehrlichste Redaktion!
Wenn ich persönlich mit Ihnen sprechen könnte, brauchte

ich weder Tinte, Feder und Papier noch sonst einen Griffel, auch könnte
ich mir das Porto ersparen. Telegraph und Telephon wären alsdann
Luxus und Luxus führt zur Verweichlichung. Ich frage mich daher oft,
wenn ich nach dem zweiten Dreier Maitrank mich noch nicht zum
Ausbruch entschließen kann: Wie werde ich energisch? Die gleiche Frage
hat sich König Peter schon oft vergeblich gestellt, was bei seinen zerrütteten
IXsrvus rsrum-Verhältnissen sehr begreiflich ist. Ich erteile ihm daher
sür den Fall, dah er etwa ein neues notwendiges Ruhekissen oder einen

unnötigen neuen Sorgenstuhl (vulgo Thron) anschaffen will, den guten
Rat: Bevor Sie etwas einkaufen, überzeugen Sie sich, ob Sie auch
das nötige Kleingeld im Beutel haben, denn Profiteles à Co. geben keinen

Kredit. Das Geheimnis des Erfolges in Geldsachen ist leider
immer noch ein Geheimnis, das auch die beiden Pyrenäenkönige vergeblich
zu ergründen suchen. Männliche Kraft und Schönheit gelten eben

nur bei liebesdurstigen Weibern als gute Pfandbriefe, die hie und da sehr

gut aufgewogen werden. Ein allerliebster Bries mit àem Check

von 1000 Pfd. Sterl. als Jnlage ist heutzutage dem Ruban der Ehrenlegion

entschieden vorzuziehen. Das Buch über die Ehe-malige Kunst
des Goldmachens ist seiner Zeil von einem hungrigen Goldmacherlehrling
versetzt worden und seither verschwunden. Das ist ein grohes Unglück,
denn in dem einen Wunsche nach mehr Besitztum sind in unserer materialistischen

Zeit alle Menschen einig, was sie sonst in keinem anderen sind.
Fragte man eine gemischte Gesellschaft von Millionären und Proletariern:
Wollt Ihr Geld? so erfolgte die einstimmige Antwort: Jawohl!

Jean Vapeur.

Rägel: Hälf Gott Chueri. Er sind meini
hüt zerst mit em ltngge Bei zum
Bett us."

Chueri: Aemel chan i scho säge, dah
's mer scho chumlicher gsi ist als die
Tage her. 's Läbe und 's Sage und
alls chönt eim verleide, wänn s' all
Tag ä neui Theäri ufbringid. Jetzt
chömids äfänigs vu Schiggagoh,
wo s'dä gröst Säumärt händ uf
der Wält, uf Wiediken use go bre-
dige, 's Säuschnörrli esse sei Sünd,
es ist "

Rägel: I ha's doch bim Hagel tänkt, die schwini Abstinenz fahri eu
übers Herz. I mues säge, ohni Schwinis chönti mer i gar nüd
vorstelle und säb chönti mer i."

Chueri: Berauschende Getränke, incluoiese Höngger" heiht's
au im Tagblatt, Rägel. Ca gieng's zerst an Chrage, Ihr möged's
ja kei halb Stund verlide wämmer cha Schlisschuene, im Heuet wärider

i 10 Minute verlampet wämmer i kä Bschütti gäb."
Rägel: Ja nu, mer wänd dänand da nüd uf der Brugg ufse vor alle

Lüte devasuiere, hingäge war's kei Schad, wenn 's Bräuke und 's
Schigge ufhörti, wo schint's z'Zion inne au underseit ist."

Chueri: Pardon Rägel, es ist i grad en Schnupftropfe uf däsäb

Carfiol abegheit, er "

Rägel: Nu kei Afrunte. 's Schnupfe ist na nie ä Sünd gsi urd säb isch-s

Ja woll."
Chueri: Perse wird z'Zion inne au nüd gschnupft."
Rägel: Dänn sell dä mira i d' Matschnurrei ie ga go prälate, z'Züri

wirt da nüd gschnupft und säb wirt."
Chueri: Ihr händ guet rede, es dispinierid aber nüd all Lüt über â so

ä gsundi Jntelligans wien Ihr. Gönd nu ämol i 's Velodrom use

go luege, do chömeds vu Stuegert usse ie und vu Ungere une ue

z'laufe und bi eus hebid au äfangs öppe 500 abisse."

Rägel: O, Chueri, Ihr händ ä viel z'grotzi Angst. I ha gläse im Tag¬
blatt, d' Bierbrauereie seiged z'Zion inne au verbotte. Das zieht
bin eus zum vorus nöd, da chunt 's Fläschepier lang vor dr
Religion. O revenar am halbi nüni bim Bumen äne."
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